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Größe der Zeit.

Groß ist die Stunde für unser Vaterland.
Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Die anderen raffen alle Kraft zusammen. Die 

Mlbe Welt- schickt ihre Männer wider uns ins Feuer, 
^ie «andere Hälfte gießt für sie Kanonen. Wir 
haben dagegen eine Mauer gebaut aus Männern 
und Waffen, die Heimat zu schirmen. Viele hun­
dert Kilometer ist sie lang.

Eine Schlacht ist entbrannt, groß über alle 
Phantasie. Verjüngt und mit allem Krieghöedarf 
un Überfluß versehen, sind Rußlands Heere wie- 

ermn gegen den Wall im Osten losgebrochen, 
haben sein Vorland überflutet. Das hat Ita lien  
Erleichterung verschafft. Frankreich, das im 
Errege eine Wiedergeburt erlebt hat, die es selbst 
I  mehr zugetraut hatte, sah zwar seine
Hoffnung auf ein Nachlassen unseres Druckes bei 

erdun zu Schanden werden, aber in dem An- 
der So,innre hat es den zögernden engli- 

^^ 'M b e ten  mitgerissen.
Was der sorgfältig aufgesparten englischen Ar- 

uree an innerem Wert abgehen mag, soll das Auf­
gebot von Massen an Geschützen ihr ersetzen. Ein 

rsenorkan rast nieder auf unsere deutschen Män- 
uer an der Somme; Neger und Weiße stürmen 
^Miner neu heran, wild, verbissen — es geht um

^ Und was Feldherrnkunst, Wut, Menschenmassen, 
genhagel nicht erreichen können: Die unerhär- 

este Schandtat der Weltgeschichte soll es erzwingen 
^ften: M it eiskalter Berechnung trachten die
Urämer an der Themse nach unserem Heiligsten: 

esundheit und Leben unserer Frauen, unserer 
Kinder. Auch die neutralen Mächte werden ihres 
^rbriesten Rechtes auf Handelsverkehr zu Lande 

eraubt, damit die Unserigen daheim dem Hunger 
fliegen sollen. Nicht einmal die Tiefe der Meere, 
le unser Scharfsinn für uns wegsam machte, soll 

als Durchschlupf. offen bleiben.
Selbst aber wenn ihr P lan  mißlingt, sollen wir 

^üren Frieden haben. Schon bereiten sie den 
..Rachkrieg" vor, damit — wenn es nach ihnen geht

Air selbst als Sieger nicht wieder werden sollen, 
Aas wir vor dem Kriege waren: der tüchtigste 
und darum erfolgreichste Bewerber auf den Märk­
ien der ganzen Welt. Sie wissen warum: Gerade 
lm Kriege haben wir erneut und stärker als je zu­
vor den Beweis unerschöpflicher Erfindungskraft 
und Anpassungsgabe vor der staunenden Welt er­
bracht.

Tüchtigkeit, ehrliches Streben, Volkskraft und 
Waffenfreude auszurotten durch rohe Massenüber- 
uracht, durch Haß, Verleumdung, Drohung, Hun­
gersnot, das ist ihr Ziel.

Jetzt gilt es, deutsches Volk!
Was ist in dieser Stunde deutsche Pflicht?
Unserem Heere braucht man sie nicht ins Ge- 

ochhtnis zu rufen. Es hat das übermenschliche ge­
leistet und keinen Dank verlangt. Es wird es wei­
ter leisten jede Stunde, bis zum endgMgsn Sieg.

Die Heimat aber frage sich, ob auch sie auf der 
vollen Höhe steht der ungeheuren Zeit?

Im  stillen Dulden, in klaglosem Verzicht un­
zähliger Vereinsamter, Leidtragender, Entbehren­
der erhebt auch sie' sich zu einen: Heldentum, wie 
me Geschichte es noch nie hat künden können. Ob 
ltber alle daheim das Gebot der Stunde so begrif­
fen haben, den Ernst der Lage so recht im tiefsten 
M len? Denken sie daran, daß zu jeder Stunde 
Volksgenossen draußen sterben, damit sie weiter­
leben.

Ist unser Volk in der Heimat noch das Volk 
vom Kriegsbeginn? Oder hat der Alltag wieder 
Macht gewonnen? Ist jeder sich daheim bewußt, 
daß wir in einer Zeit stehen, wie sie noch niemals 
über Menschen und Völker verhängt war? Daß 
nicht eine ärgerliche Unterbrechung des gewohnten 
Daseinsbetriebes über uns gekommen ist, sondern 
die Schicksalsstunde unseres Vaterlandes, die für 
Jahrhunderte das Urteil sprechen kann?

Deutsche Art ist es, daß jeder Deutsche freiwil­
lig die Pflichten gegen das Vaterland auf sich 
nimimt. Wer wollte sich ausschließen, Anteil zu ge­
winnen an der Herrlichkeit des Widerstandes gegen

ganze Welt? Wer sich das Recht verscherzen, 
denen ins Auge zu schauen, die einst heimkehren 
wft Wunden und Eichenreis? Was ist eines jeden 
Pflicht? Daß er Mitkämpfer wird.

Alle müssen mitkämpfen — Alle. Jede? kopf­
hängerische, verzagte Gedanke ist jetzt Verrat. 
Jedes Wort der Klage, die Entmutigung ist ein 
Verbrechen an unseren Vatern, Söhnen und Brü­
tern. Zeige deine Größe, deutsches Volk! Ge­
fährde nicht mit kleinlichem /Hader das große 
^anze, das Leben und die Zukunft jedes Volksge- 
^vssen. Einer trage des anderen Last, einer stütze, 
starke den anderen, kleinlicher Hader schweige. Es 
tst nicht Zeit, unter uns zu streiten, es ist Zeit, daß 
Air zusammenhalten. Es ist Zeit, auch auf den letz­
ten Rest von Behagen oder gar Bergnügungs-

drang entschlossen, freudig zu verzichten. Wer 
möchte dem sich hingeben, wenn er dabei denken 
muß: I n  dieser selben Stunde bietet die Blüte 
des deutschen Volkes, reife Männer und die knos­
pende Jugend, dem Eisenhagel, englischer russi­
scher, afrikanischer VMerhorden die Stirn. Es geht 
um alles.

Empor die Herzen! Eisern ist die Zeit, und 
unerbittlich wägt sie, Völker und Menschen. Wer 
nicht verworfen werden will, raffe seine beste Kraft 
zusammen, daß er teilhaftig werde derEegenwart, in 
der die Macht des deutschen Geistes wie nie zuvor 
in der deutschen Geschichte sich weltbezwingend of­
fenbart. (W. T.-B.)

VMtschlMd und ZtaüM.
Die „Kreuzzeitung" schreibt hierzu: Zwischen 

dem deutschen Reiche und Italien ist es zwar noch 
nicht zur Erklärung des Krieges, aber doch zum 
wirtschaftlichen Kriegs,zustande gekommen. Diesen 
zu vermeiden, war der Zweck eines Abkommens, das 
unmittelbar vor der Kriegserklärung Ita liens an 
Österreich-Ungarn, am 21. Mai 1915, Zwischen dem 
deutschen Reich und Ita lien  abgeschlossen worden 
ist, und das die gegenseitige Sicherstellung der 
Privatrechte für den Kriegsfall bedingte. 
Obwohl nun der Kriegsfall garnicht eingetre­
ten ist, hat Ita lien  doch die deutschen Prioatrechtei 
keineswegs geachtet. So haben sämtliche italieni­
sche Banken schon seit Jahresfrist die Guthaben 
deutscher Banken nicht ausgezahlt. Ferner haben 
auch. italienische Amtsstellen seit langem Zahlun­
gen für die unter Bruch des deutsch-italienischen 
Handelsvertrages requirierten deutschen Schiffe 
verweigert. All das hart man in Deutschland hin­
genommen, ohne irgendwelche VergeltungsMaßre­
geln dagegen zu ergreifen. Erst als eine italieni­
sche Verordnung vorn 30. April dieses Jahres ein 
ausdrückliches Zahlungsverbot brachte und die ita­
lienische Regierung auf eine Beschwerde der deut­
schen Regierung darüber erklärte, daß sie sich an 
das Abkommen vom 21. Mai vorigen Jahres nicht 
mehr für gebunden erachte, sind insofernGegenmaß- 
regeln erfolgt, aks die dentsch2n Banken nun auch 
ihrerseits die italienischen Konten sperrten, die 
Berufsgenossenschaften unserer Unfalliversicherung 
die Rentenzahlungen an Italiener einstellten und 
italienischen Militärpflichtigen in Belgien die Er­
laubnis zur Abreise versagt wurde. Die deutsche 
Regierung ist also reichlich langmütig verfahren. 
Umso gröber ist die Fälschung der Tatsachen, die 
das „Giornale d 'J ta lia"  begeht, wenn es uns des 
Rechtsbruches und insbesondere der Verletzung des 
von Ita lien  aufgekündigten Abkommens vom Mai 
vorigen Jahres beschuldigt. Wie einst bei der 
Kriegserklärung gegen Österreich-Ungarn versucht 
man auch hier, die sonnenklare Rechtslage" in Ihr 
Gegenteil zu verkehren. Aber wir Wunen dem 
„Lokalanzeiger" so unrecht nicht geben, wenn er 
für einen taktischen Fehler unserer Regierung er­
klärt. daß sie erst die italienischen Veröffentlichun­
gen abgewartet hat, um ihnen dann entgegenzu­
treten, statt ihrerseits sofort die Nichtigkeitserklä­
rung des Maiabkommens vom vorigen Jahre durch 
Ita lien  bekanntzugeben. Es Zeigt sich hier dieselbe 
Abneigung unseres Auswärtigen Amtes, die wir 
auch sonst beklagt haben, die diplomatische und pu­
blizistische Offensive zu ergreifen und dieselbe Ab­
neigung, die Öffentlichkeit aufzuklären und mit ihr

einandersetzungen mit der Schweiz betätigt hat. I n  
der italienischen Presse ficht man die jetzt eingetre­
tene Entwicklung als einen Sieg der Richtung an, 
die vor allem durch Vissolati im Kabinett vertre­
ten wird. Das Ist zutreffend. Aber das richtige 
Verhältnis von Ursache, und Wirkung ist wohl da­
hin zu kennzeichnen, daß der E intritt Bissolatis in 
das Kabinett möglich wurde» weil Ita lien  durch 
den Druck seiner Bundesgenossen mehr und mehr 
gezwungen wurde, die bis dahin gegen Deutsch­
land befolgte Politik aufzugeben. Die Pariser 
WirLschaftskönferenz war die offizielle Formulie­
rung dessen. Und es ist nicht unwahrscheinlich, daß 
Salandra, von dem man, als er den österreichisch­
ungarischen Waffenerfolgen im Trentino zum 
Opfer srel, sagte, er hätte seinen Sturz vermeiden 
können, dies nicht tat, weil er sich nicht stark genug 
fühlte, der Ita lien  aufgedrungenen Politik gegen 
'Deutschland, die er für falsch hielt, Widerstand zu 
leisten. Auch Sonninos Verdenken, im Kabinett 
Boselli zu bleiben, mögen damit zusammengehan­
gen haben. Aber sein Ministerposten ist ihm doch 
zu lieb gewesen. Die interventionistische Presse 
Ita liens sieht nun ihren Weizen blühen. „Popolo 
Jta lia", das a ls  Organ Bissolatis gilt, jubelt, I t a ­
lien habe jetzt die Hände frei undmüsse die deutsche 
„Herausforderung" mit der Einziehung des deut­
schen Eigentums in Ita lien  und der Jnternierung 
der noch in Ita lien  befindlichen Deutschen beant­
worten. Das Beste wäre freilich die förmliche 
Kriegserklärung an Deutschland.

Keine amtliche Mitteilmrg 
des deutschen Auswärtigen Amtes.

Der Berner „ B u n d "  schreibt: Die italienische 
Presse berichtet aufgrund einer Meldung der 
„Agenzia Stefani", das deutsche Auswärtige Amt 
habe die italienische Regierung amtlich durch Ver­
mittlung des schweizerischen Bundesrates benach­
richtigt, daß die Auszahlung der Renten, die an 
italienische Bürger geschuldet werden, eingestellt 
sei. Diese Meldung ist durchaus unzutreffend. Der 
schweizerische Bundesrat hat vom deutschen Aus­
wärtigen Amt keinerlei Mitteilungen in dieser 
Sache erhalten und konnte daher auch keine weiter­
geben. Wohl aber hat der Bundesrat erfahren, 
daß die Deutsche Bank Renten nicht mehr ausbe­
zahle, und hat davon Italien  Mitteilung gemacht, 
da er mit der Wahrung der italienischen Interessen 
in Deutschland, wie der deutschen Interessen in I t a ­
lien betraut ist.

Die Gegner eines endgiltigsn Bruches in Italien.
I n  einem Leitartikel Wer die Beziehungen 

zwischen Italien  und Deutschland schreibt „Journal 
de Genäve" u. a.: I n  Unterhaltungen mit I ta lie ­
nern-, die Gegner eines endgiltigen Bruches zwi­
schen Deutschland und Ita lien  sind, machen diese 
folgendes geltend: Beide Länder waren mehr als 
30 Jahre ohne störende Zwischenfälle Verbündete. 
Gegen' Österreich, nicht gegen Deutschland, führt 
Ita lien  Klage. Wenn Deutschland wichtige I n ­
teressen in Italien  hat, so schickte Ita lien  seinerseits 
jedes Jahr 180 000^ Arbeiter nach Deutschland. 
Deutschland ist, was den Handel betrifft, der 
größte Kunde Ita liens (nach ihm England, 
Schweiz, Frankreich). Daher wünschen viele I ta lie ­
ner zwar, entschlossen den Krieg gegen Österreich 
bis. zuende durchzuführen, aber aus aller Art von 
Gründen des Gefühles und der Interessen, sich mit 
Deutschland nicht tödlich zu entzweien. Indessen 
würden diese Italiener,, die zahlreicher sind, stls 
Man glaubt, woh? auch durch Tatsachen mitgerissen 
werden können.

Interpellation in der italrenWen Kammer.
Mailänder. Blättern zufolge brachte der Abge­

ordnete A l t o ö e l l i  in 'der italienischen Kammer 
eine Interpellation wegen der Maßnahmen der 
deutschen Banken gegenüber italienischen S taa ts­
angehörigen sowie gegen Verweigerung der Aus­
reiseerlaubnis aus Belgien für taugliche oder ein­
berufene Italiener ein.

Hofmeister, Färbermeister Bernhard Singer.
— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eins' 

Bekanntmachung über Druckpapier, über den 
Verkehr mit Butter, Käse, Schmalz und deren 
Ersatzmittel und eine betreffend Änderung der 
Postordnung vom 20. März 1900.

— Die Einzahlungen auf die 4. Kriegs­
anleihe betrugen bis zum 15. Julst 10 454,6 
Millionen Mark — 97,1 Prozent der gesamten 
gezeichneten Summe.

— Eine Sammlung des „Hannoverschm 
Couriers" für die Hinterbliebenen der in der 
Seeschlacht vor dem Skagerrak Gefallenen hak 
einen Ertrag von 47 000 Mark ergeben.

München, 19. Juli. Die Korrespondenz 
Hoffmann meldet: König Ludwig hat dem 
Staatssekretär Dr. Helfferich das Eroßkreuz 
des Verdienstordens vom Heiligen Michael 
verliehen.

Deutsches Reich.
Berlin, 19. Ju li  1916.

— Der Großherzog von Oldenburg traf am 
Dienstag mit seinem Flügeladjutanten Major 
von Wevderkop zum Besuch des herzoglichen 
Hofes in Braunschrveig ein. Abends reiste 
der Eroßh erzog nach Potsdam.

— Die Königin von Schweden hat srch am 
Dienstag mit der Eroßherzogin - von Baden 
nach der Insel Mainan begeben.

— Dem General der Artillerie Kühn, 
ftllevertretenden Generalinfpekteur der Fuß- 
artillerie, hat der Kaiser zu seinem 50 jähri­
gen Dienstjubiläum ein Telegramm geschickt, 
in dem es heißt: Die hervorragenden und 
entscheidenden Leistungen der schweren Ar­
tillerie in den Kämpfen auf allen Kriegs- 

Zu arbeiten, die es beispielsweise auch bei den Aus- schauplätzen sind mit Ihr Verdienst. Dies
Ihnen heute mit meinem königlichen Dank 
aussprechn zu können, ist mir eine Freude; 
als Erinnerung an Ihren Ehrentag verleihe 
ich Ihnen mein Bild.

— Die skandinavischen sozialistischen Par­
lamentarier besichtigten am Dienstag und 
Mittwoch soziale Einrichtungen der Stadt 
Berlin und das Oskar-Helenenheim in Zehlen- 
dorf. Das Virchow-Krankenhaus, zwei der 
Kriegsbeschädigtenfürsorge dienstbar gemachte 
Gewerbeschulen, sowie die Anlagen für Mas- 
senspeisungsn in der Treskowstraße fanden die 
ungeteilte Bewunderung der Besucher. Nicht 
weniger Interesse brachten sie den städtischen 
Anlagen in Buch entgegen, wo der Dienstag 
mit einem Empfang beim Oberbürgermeister 
Exzellenz Wermuth seinen Abschluß fand. Der 
Abgeordnete Lindblod-Gotenburg dankte hier 
im Namen der Gäste. Er sptach insbesondere 
seine Bewunderung für das schöne Altersheim 
aus, wo Architektur, Gartenkunst und sozialer 
Eemeinsinn sich vereinigt hätten, um den alten 
Leuten einen behaglichen Lebensabend zu 
schaffen. Der schwedische Gesandte Gras Taube 
und der dänische Gesandte Graf Moltke be­
teiligten sich zumteil an diesen Besichtigungen.

— Über England sind zurückgekehrt aus
Togo: Missionar Ernst Goretzki, Wagenbauer 
Bartholomäus Winkler, Pflanzungsdirektor 
Otto Woeckel mit Ehefrau Antonie. geborene 
Kimpel; aus Kamerun: Missionar Jacob

Der neue Gsneralstaatsanwalt.
Zum Generalstaatsanwalt ist an Stelle ves 

am 1. August d. I .  in  den Ruhestand tretenden 
Wirkt. Geheimen Oberjustizrates Supper dex 
Geheime Oberjustizrat Plaschke, seit 1903 vor­
tragender Rat im Justizministerium, ernannt 
worden. Geheimrat Plaschke wurde 1885 Ger- 
richtsasssssor und wirkte feit 1890 als Staats­
anwalt, zunächst in Tilsit, dann in Stettin, feit 
1897 in Berlin. Hier wurde er 1900 zum 
Staatsanwaltschäftsrat ernannt und im folgend 
den Jahre an das Kammergericht versetzt. Im  
Justizministerium stand er mehrere Jahre dem 
Eefängniswesen vor. Er leitete auch die be­
kannten Lehrkurse für Eefängniswesen, die 
alljährlich in Berlin unter Teilnahme von 25 
Richtern, Staatsanwälten, Gefängnisdirektoren 
und Geistlichen stattfanden. Er ist literarisch 
namentlich auf dem Gebiete der Statistik 
wiederholt hervorgetreten und gehörte n. a, 
auch der Kommission an, die zum Studium 
des amerikanischen Cefängniswesens nach 
Amerika entsandt wurde.

bchule nnd Unterricht.
Das Ende des Geheimen Studienrats? Der

Titel Gehern:er SLudienraL, der von: Kaiser aus, 
Anlaß feines 25jährigen RegierungsjubilaustW M  
ältere Direktoren und Professoren an höheren 
Lehranstalten Preußens neu geschaffen wurde, ist 
nach einer offiziösen Korrespondenz seit Beginn des 
Weltkrieges einem im höheren Schuldienst befind­
lichen Professor überhaupt nicht verliehen worden; 
die Direktoren aller hallen während dieser Zeit eine 
solche Auszeichnung nur in ganz geringer, im Ver­
gleich zu entsprechenden Titelverleihungen geradezu 
verschwindender Zahl exhalten.

yrovinzialnachrlchten.
e Briesen, 18. Ju li. (Eine GefWyelEerrver> 

tungsgenossenfchaft) mit dem Sitz in Briesen rmriM 
vpn einer Versammlung, die der Vorstand der 
hiesigen Preisprüsungsstelle einberufen hatte» ge­
gründet. Sie hat den Zweck, alle Bewohner des. 
hiesigen Kreises, insbesondere auch in den Städten, 
ausreichend mit Eiern und Geflügel zu anaeMesse-. 
neu Preisen zu versorgen/den großen, oft Wer»! 
mäßigen Verdienst der Zwischenhändler auszuschal­
ten und dadurch den Züchtern einen ihrer Mühe! 
entsprechenden Gewinn zuzuwenden. I n  dem 
größeren Orten des Kreises sollen Annahmestellen 
eingerichtet werden, denen die Versorgung der 
Kreisbevölkerung und die Versendung des Über­
schusses nach größeren Städten obliegt. Die von 
Kreissekretär Schaumann entworfene Satzung' 
wurde angenommen. Gewählt wurden in den Vor­
stand Dampfmühlenbesitzer Sand (Vorstehers 
Kreissekretär Schaumann und VMtzer Grove* 
Piwnitz, in den Aufsichtsrat Rittergutspächter Fritz< 
Fronau, Bürgermeister Klein-Schönsee, Bürger­
meister Dr. Meyer-Gollub, Besiker KW^NutzdorG



Besitzer Zahnke-Osterbitz, Lehrer Neske-Friesenhof 
-und Gutsbesitzer Röhrich-Prussy. Die Geschäfts­
führung übernimmt zunächst Kaufmann M allon- 
Briesen.

r GraudenZ, 19. J u li.  (Diebereien. — Pferde­
diebstahle auf dem Lande.) Die Diebereien in der 
Stadt Graudenz nehmen an Umfang zu. Fast kein 
Tag vergeht, an dem nicht mehrere Diebereien ge­
meldet werden. Besonders blüht der Fahrrad- 
dieöstahl. So wurde auch gestern wieder ein solches 
im Werte von 150 Mark entwendet. Einer Frau 
wurden von ihrem Barbestand in  der Wohnung in 
Höhe von 800 Mark 302 Mark gestohlen. — Die 
Pferdediebstähle in dem benachbarten Kreise 
Schwetz nehmen in letzter Zeit an Umfang zu. So 
wurde in einer der letzten Nächte der GuLsverrval- 
tung Schöndrück ein brauner Wallach im Werte 
von 1000 Mark gestohlen. I n  Königsdank fielen 
einem Diebe eine Stute m it Fohlen, der Frau Be­
sitzer Höhr gehörig, zur Beute. Der Vesthersrau 
Fräse in Blondzmin wurde in  letzter Nacht eine 
7 Jahre alte braune Stute im Werte von 3000 Mk. 
gestohlen. I n  allen drei Fällen gelang es bisher 
nicht, diL Täter zu ermitteln. Anscheinend handelt 
es sich um ganz gerissene Burschen, die speziell 
Pferdediebstähle betreiben.

L Fordon, 19. J u li. (Verschiedenes.) Nachdem 
die Heuernte, welche gegen das Vorjahr einen drei- 
bis fünffachen Ertrag lieferte, beendet ist, hat man 
in hiesiger Gegend nunmehr auch m it der Roggen- 
ernte begonnen. Auch diese verspricht sowohl in 
Stroh als auch in  Körnern eine recht gute Ernte. 
Leider werden die Erntearbeiten durch das anhal­
tende Regenwetter beträchtlich behindert. — I n  der 
Stadt Fordon wurden für die Kriegs- und Z iv i l­
gefangenen rund 330 Mark gesammelt. Die Schul­
kinder sammelten für das Rote Kreuz 18 Zentner 
Altpapier. — Die hiesige Gegend w ird jetzt von 
Kaufleuten bereist, welche die Bestände der SLoff- 
und Kurzwarenhändler vollständig aufzukaufen 
versuchen. I n  Fordon kauften sie die Vorräte eines 
Geschäftes für 32 000 Mark. Von anderen Städten 
w ird gleiches erzählt. Dadurch werden die für die 
Bür^rschast zur Verfügung stehenden Vorräte in 
den anderen Geschäften noch knapper und teurer.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 21. J u li. 1915 Beginn der 

Einschließung der Festung Jwangorod. 1913 An­
nahme der rumänischen Friedensbedingungen durch 
Bulgarien. 1908 Eröffnung der Bahnlinie Seg- 
mrn— Keiknmnnshoop in DeuMfiidwestaftika. 1858 
* W n ig inw itw e  M aria  Christine, geborene Erz­
herzogin von Österreich. 1868 *  König Konstantin 
von Griechenland, Schwager des deutschen Kaisers. 
1870 Bewilligung von 360 M illionen Mark Zur 
Mobilmachung und Kriegsführung durch den 
Norddeutschen Reichstag. 1816 * Ju lius  Sturm, 
hervorragender deutscher Dichter. 1798 Napoleons 
Sieg über die Mameluken bei den Pyramiden. 
1762 Sieg Friedrichs des Großen bei Burkersdorf.

Thorn, 20. J u li 1916.
— ( P e r s o n a l :  e.) Schulrat und Prorektor 

Tzypulowski in  Köslin  ist zum 1. Oktober als 
Kreisfchulinspektor nach Marienwerder versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n s b e z i r k  B r o m b e r g . )  Ernannt:

zum Sisenbahnassistenten der Vahnhofsaufseher 
Welke in Groß Neüdorf; zum Lokomotivführer der 
Reservelokomotivführer Katzorke in Kreuz; zum 
Unterassistenten der komm. UnLerasfistent Rapsch in 
Zempelourg: -zum Lokomotivheizer der Hilfsheizer 
Fromm in Hohensalza; zum Rottenführer der 
HrlfsroLLensührer Renz in Königl. Szczytnik bei 
Gnesen; zum Schaffner der Schaffner a. P r. Mucha 
in Schnerdemühl. — Versetzt: Bahnmersterdiätar
Lauge von Thorn nach Wongrowitz, Reserve- 
lokomotivführer W ilh . Schröder 11 von Gollantsch 
nach Vromberg, Unterassistent Pauk von Kallies 
nach Augüstwalde, komm. Unterassistent Jander von 
Oöerjitzko nach SamLer, techn. ErsenbahnobersekreLär 
Pflueger von Schneidemühl nach Vromberg. — 
Die Prüfung zum Zugführer haben die Schaffner 
Nonnast, Heinrich Engel und Hoeae in Bromberg, 
Hartw ig in Kreuz und Johannes M ülle r in Hohen­
salza bestanden. — Die Versetzung des Reserve- 
lokomotivführers Hoffmann 11 von Gollantsch nach 
Schneidemühl ist aufgehoben.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Für den StandesamLsbezirk Zlotterie, 
welcher sich aus den Gemeinden Zlotterie, Schillno, 
Grabowitz, Smolnik, Kompanie und Neudorf zu­
sammensetzt, hat der Herr Regierungspräsident den 
Besitzer und Gemeindevorsteher Friedrich Heise in 
Grabowitz zum Standesbeamten ernannt. — Der 
Herr Oberpräsident hat den Besitzer A lbert Gehrz 
in Ober Nessau zum Amtsvorsteher des Am ts­
bezirks Nessau auf 6 Jahre, vom 10. J u li 1916 bis 
9. J u li 1922 einschl., ernannt. — Ferner hat der 
Herr Oberpräsident den Bürgermeister Kühnbaum 
in Podgorz zum Amtsvorsteher für den Amtsbezirk 
Podgorz auf 6 Jahre, vom 12. August 1916 bis 
11. August 1922 einschl., wiederernannt.

— ( F e r i e n  des  K r e i s a u s s ch u s s e s.) 
VeMmmungsa-emäß hält der Kreisausschutz Ferien 
vom 21. J u li bis 1. September. I n  dieser Zeit 
werden nur schleunige Sachen zur Erledigung 
kommen.

— ( Ä n d e r u n g e n  i n  d e r  m i l i t ä r i s c h e n  
B e k l e i d u n g . )  Das „Armee- und Verordnungs­
b la tt" te ilt m it, daß die M a n n s c h a f t e n  d e r  
A r m i e r u n g s b a L a i l l  o n e anstelle der Feld­
mütze eine Dienstmütze m it Schirm und Kinnriemen, 
'wie sie für Sanitätskompagnien und Trainfahrer 
vorgeschrieben ist, erhalten. Bei den Angehörigen 
der f r e i w i l l i g e n  K r a n k e n p f l e g e  t r i t t  an 
die Stelle der weißen Mütze und Feldmütze eine 
Mütze aus grauem Tuch in d-er Farbe des Rock> 
oder Litewka-Tuches. Das an der Mütze zu füh­
rende rote Kreuz auf weißem Grunde ist künftig 
auf einem kreisrunden, weißen Emailleschild über 
der Kokarde am oberen Mützenteil zu tragen. I n  
gleicher Weise t r i t t  anstelle der bisherigen weißen 
Tuchspiegel am Litewka- und Mantelkragen ein 
kreisrundes Emailleschild m it dem roten Kreuz.

— ( D i e  n e u e n  B r i e f m a r k e n , )  die vom 
1. August an zur Verwendung kommen, gelangen 
am 28. J u li in den Postämtern zum Verkauf. I n  
den ersten Wochen des-August w ird auf zu geringe
Frankierung kein Strafporto gelegt, sondern nur 
der fehlende Betrag vom Empfänger eingezogen.

( E r l a u b n i s  z u m H a n d e l  m i t  
L e b e n s -  u n d  F u t t e r m i t t e l n . )  Vom 1. 
August 1916 ab ist bekanntlich der Handel m it 
Lebens- und Futterm itte ln nur solchen Personen 

denen eine Erlaubnis erteilt worden ist.oestattet, 
Lies gifties g ilt auch für Personen, die bereits vor diesem

Zeitpunkte Handel m it Lebens- oder Futterm itte ln 
getrieben haben. Diese Vorschrift findet keine An­
wendung auf den Verkauf selbstgewonnener Erzeug­
nisse der Land- und Forstwirtschaft, des Garten- 
und Obstbaues, der Geflügel- und Bienenzucht, der 
Jagd und Fischerei, auf Kleinhandelsbetrrebe, in 
denen Lebens- und Futterm itte l nur unmittelbar 
an Verbraucher abgesetzt werden; auf Personen, 
die nach anderen während des Krieges erlassenen 
Vorschriften bereits eine Erlaubnis zum Handel 
m it Lebens- und Futterm itte ln erhGlten^ haben, in  
den Grenzen der erteilten Erlaubnis; auf Behörden 
und andere Stellen, denen amtlich die Beschaffung 
und Verteilung von Lebens- und Futterm itte ln 
übertragen ist, auf letztere in den Grenzen der 
Übertragung. Der Antrag auf Erteilung der E r­
laubnis ist bei der Orlspolizeibehörde bezw. bei 
dem Landrat schriftlich einzureichen. Der Antrag 
hat alle erforderlichen Angaben zu enthalten, auch 
ist ihm die Gebühr für. die Entscheidung (50, 30 
bezw. 10 Mark für die Gewerbesteuerklassen 1, 2, 3) 
beizufügen. Für Betriebe der 1. Steuerklasse ist die 
Entscheidung gebührenfrei. ^

— (K a r t o f f e l  t r o L n e r e i e n.) Am 1. Ju lr 
1916 bestanden im deutschen Reiche 814 Trocknereien, 
von diesen stellten Kartoffelflocken 670, Kartoffel- 
sämitzel 114 her. Die größte.Zahl der Trocknereien 
weist m it 152 die Provinz Posen auf, dann folgt 
Pommern m it 151. Westpreußen zählt 71, Ost­
preußen 43 und Schlesien 118 Trocknereien.

— ( K o n t r o l l e  d e r  U n f a l l v e r b ü -  
t u n g s v o r s c h r i f t e n . )  I n  anbetracht dessen, 
daß jetzt mehr denn je Kinder und ungeschulte 
Leute in der Landwirtschaft beschäftigt werden, 
ersucht der königliche Landrat die Gendarmerie-

^ .ihren K o n t r " " ^ " " " "  
r Unfallverhüt „
Unfällen nach Möglichkeit

gebeugt w ird.
— ( A u f g e h o b e n e  H u n d e s p e r r e.) Die 

durch KreisLlaLLbekanntmachung vom 29. A p ril 1916 
über die Ortschaften A lt  Thorn, Wiesenburg, 
Gurske, Noßgarten, Ziegelwiese, Rosenberg, Sän- 
aerau, Swierczynko, Lulkau, Lissomitz, Zakrzewto, 
Thornisch Papau, Kleefelde, Lindenhof, Elsnerode, 
Katharinenflur, Schönwalde, Varbarken, Ollek ver­
hängte Hundesperre ist aufgehoben.

* Aus der Thorner Stadtnisderung, 18. J u li. 
(Verschiedenes.) Der Kaiser hat bei dem 7. leben­
den Sohne des Ansiedlers Josef Nowatzki-Breiten- 
thal die Patenstelle übernommen. P farrer Vase- 
dow-Gurske überreichte den Eltern bei der Taufe 
am letzten Sonntag auch das kaiserliche Paten- 
aeschenk von 50 Mark. — Zu dem am vergangenen 
Sonntage in der Schule in G u r s k e  stattgesun- 
denen Äortrag des königl. Kreisarztes Herrn M edi­
z in a ls t Dr. W i L L i n g  waren eine Reihe von 
Damen und Herren aus den hiesigen Ortschaften 
erschienen. Nach einigen einleitenden Worten von 
Herrn P farrer Basedow gab Herr Dr. W itting  an 
der Hand von Zeichnungen einen Einblick in die 
Verhältnisse der Geburten und Sterblichkeit, aus 
denen die dringende Notwendigkeit intensiver 
Säuglingspflege auch auf dem Lande hervorging. 
Diese muffe zunächst darin bestehen, daß die M ütter 
die allereinfachsten Erfordernisse der Säuglings­
pflege beobachteten, wie sie der Vortragende an der 
Hand eines vom ..Vaterl. Frau enver ein für die 
Thorner SLadtniederung" verteilten Merkblattes

erläuterte. Sodann müsse aber auch eine staatlich 
organisierte Säuglingspflege auf dem Lande Platz 
greifen. Der nächste Vortrag findet am Sonntag, 
den 23. d. M ts., vorm. 10 Uhr. in  der Schule zu 
Groß Bösendorf statt. — Der 4. Tag des Jugend? 
pflegekursus, der diesmal im Guttauer Walde ber 
P e n s a u  stattfand, brachte nach einer Eingangs 
anspräche des Herrn P farrer V  a s e d ow  - Gurske 
unter zahlreicher Beteiligung von jung und a lt die 
eigentlichen Wettspiele. Bei den Einzelkämpfen im 
V^it-Hochspringen und Wettlaufen waren aus dem 
Kirchspiel Gurske Fritz Heise-Schwarzbruch, aus 
dem Kirchspiel Groß Bösendorf Kirste-Pensau erste 
Sieger. Die Gruppenwettspiele wurden auf später 
verschoben. E in Dankeswort des Herrn P farrer 
P r i n z a n  den Herrn Kreisschulinspektor schloß^den 
Tag und den Kursus. — Am Montag, den 17. J u li, 
besichtigte Herr Regierungs- und Schulrat Soffen 
aus Marienwerder m it Herrn Baurat Schmidt aus
Thorn und dem OrtsschulinDektor Herrn P farrer 
Basedow aus Gurke das Schulgebäude in Rotz- 
garten auf seine bauliche Beschaffenheit.

Handel nud Industrie.
Geheimer NegiernngsraL Dr. iug. ll. o. H o f -  

m a n n ,  der bedeutendste deutsche Papiertechniker 
der Gegenwart, ist am Dienstag in B e r l i n  nach 
schwerer Krankheit im 81. Lebensjahre g e ­
st o r b e n .

Verband deutscher Leder-Großhändler. I n  einer 
von vielen deutschen Lodergrotzhändlern aus allen 
Teilen Deutschlands besuchten Versammlung ist am 
12. J u l i  d. Js. ein Verband deutscher Leder-groß­
händler e. V. m it dem Sitz in  B e r l i n  begründet 
worden. Hauptsächlich find es die neuen Regierungs- 
maßnahmen über Regelung des Vertriebs von Leder 
die eine besondere Organisation neben den sowohl 
Groß- und Kleinhandel umfassenden Zentralver- 
band der Lederhändler Deutschlands erforderlich 
gemacht haben.

Mannigfaltiges.
( E in  L i e b e s d r a m a )  hat sich in  der Nacht 

zum Sonnabend in F r a n k f u r t  a. M . in  der 
Schäfer-gasse abgespielt. Dort erschoß der Buchhalter 
Brahma die Frau des Inhabers einer vegetarischen 
Wirtschaft und tötete sich selbst durch einen Revol­
verschuß. Der Mann der Getöteten ist seit längerer 
Zeit im Felde.

( B r a n d  i n  e i n e m  N e w y o r k e r  A r s e .  
n a l.)  Die „C entra l News" melden aus N e w -  
y . o r k , daß am Freitag ein geheimnisvoller Brand 
in einem der großen Arsenale ausbrach, wodurch 
4 0 0 0 0 0  k l e i n e  G r a n a t e n  z e r s t ö r t  w ur­
den. die zur Abfuhr nach der mexikanischen Grenze, 
bereitlagen. Dadurch, daß man das Arsenal unter 
Wasser setzen konnte, .wurde - die Explosion von 
Hunderttausenden schwerer Granaten verhindert. 
Der angerichtete Schaden ist bedeutend.

Photographien für den 
Patz und Ausweis

fertigt innerhalb 24 Stunden, wenn not* 
wendig in  noch kürzerer Ze it 
_______A te lie r ^ l» o o d r ,  Strobandstr.

Erteile russischen und 
polnischen Unterricht.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

Kleider, Röcke. Blusen.
Asudersachsn, sowie U m arbe itungen  
und Ausbesserungen jeder A r t  werden 
schnell und billig ausgeführt.

Wo, sagt die Geschäftsst. der.Presse".

ausgewogen per Pfund 50 Pfennig, 
empfiehlt

vr. Mtdvlm SvrLkvia,

Schillerstr. 3.

M i M e m n
zu haben Fischerstr. 55 k, 1 Tr-

gckMllti M«
von guten binnen 

L̂ecker Lusseroräenlllek

mit Oarantre abruZebsn.

I  IsW«
W  plSNOfor'rSgl'OLSkLNM g.,

S e is e tl-W tz ,
vorzüglich auch für Toilette, in festen 

Stücken a 150 Gramm,
Postpaket - -  30 Stück Mk. 6.—, 
Kiste --- 500 Stück Mk. 6 5 . - . .  

V K " S chenerp irlver unübertroffen,'"Ng
Postpaket.....................Mk. 3.—,

sendet ohne Seifenkarten

MetilMnv, Wenders, W .

jetzt «och spo ttb illig .
Culmerstraßs 24.

K M
U D Z Z S M M H Z G K ,  Z M G f f H M T A S N ,  W w B S S ' M A A G I H ,

- — —  ------------— — 2U ä u s s e rs t s o liä e n  k re is e n .  -------------------------------- —

Z 'o r m - R L  M . L u r t s v  U s v s r , Zrollsstrasso s.

Zn »ttjrriulkii

zu verkaufen
Mocker, Sedanstraße 1. vorn. 1 Tr. 

Besichtigung von abends Gs, tthr. 
Daselvst sind H e rm e lin - und G ilb e r- 

kmmnchen abzugeben. ______  ______

W W U M .
Gutes, klangvolles K la v ie r  preiswert 

zu verkaufen durch
L * r r tL ,  S ch ille rstr. 21.

M M i B e s e M M m M  

n.tü!jer, eis. Dn jk mLilslell.
____________Bäckerstraße 18. parterre.

Ziegelsteine
und

Drainröhren
hat zu verkaufen

IWMgüel AlWMMo.
Ruisisch-Bol«,,.

Flottes, kräftiges

Arbeitspferd
zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. „Presse".

13 Monate alt.
verkauft

Junge TerrierhunZe
bildschön, billig  zu verkaufen.
_________ T k o r« . Bromberaerstraße 76.

Irans?» Hklirchl,

Kinderwagen,
guterhalten, zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preis unter L .  1 4 1 1  
an die Geschäftsstelle der „Prejse".

kauft M rn L m IM v r. Grobenstr. 30 a.

We M ch. t t M M
zu kaufe« gesucht.

Angebore m it Preisangabe unter s?. 
1 4 1 5  an die G-'ickäftsstette der „Presse".

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Aden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver. 
mieten.

8 . 8 e d tz iM  L  8 L i M o M s .

Laden.
für jedes Geschäft paffend, vom 1. Oktober 
zu verm ie te» .

^4. « « i ' i l e e k r .  Coppernikurstr. 21.

S m lg k ? - M m i lm W m
m it Gas, 1. Etage, vom 1. 10. 16 zu 
vermieten. Araberstrabe 3, ptr.

Laden,
groß. hell, m it großem Schaufenster und 
anschließender W ohn ung , in bester Ge- 
schäftslage, in meinem Hause am M arkt, 
worin seit Jahren ein gutgehendes Pntz- 
und Kurzmarengeschäft betrieben wird, 
ist vom 1. Oktober d. Js . ab ander­
weitig zu verrmöterr.

1li§. Mtlltzr, HZülee Wr
M a rk t .

»  Wjl«,
bestehend aus guter, trockener 
Tischlerware, sowie Nutz- und 
Louholz,

wegen Auflösung des Geschäftes 
zu billigen Preisen aus.

ZM  lskÜW. lllgllkr,
Thorn, Brombergerstr. 33.

NhelMr. f u. MrchM.-M
sind von sofort oder 1. 10. 16 in der 3. 
Etage eine 4- und Z -Z im m erw ohm m g» 
in der 2. Etage eine 3 -Z lnm re rw o hnrrrig  
zu vermieten. Auskunft erteilt

Portierfrau daselbst.

HmsWitz WMS,
neun Zimmer

m it reichlichem Zubehör, von gleich oder 
spater zu vermieten.
________Brombergerstr. 62.

M M M .  M
2 8 -Z im m e rw oh m m ge u ,
1 L -Z im m e rrvo hm rng  vom 1. 8. 16,
1 Laden nebst W ohn ung  vom 1 .10 .16  
zu vermieten. Näheres der P o r t ie r  und 
Crrlrrrer Chaussee 49.

I n  unserem Haufe, B aderstr. 23, ist 
die 3. Etage, bestehend aus

6 ZilNlllttll
und reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
d. Js . zu vermieten.

8 . 8ekvlllltz l L  8 M l ! e lM 8 ^ .

Freundliche Wohnung,
!. Etage, bestehend aus 5. gr. Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. 10. d. Js . zu 
vermieten. Zu erfragen

Schuhmacherstr. 14, im  Laden.

WhMg. Z M en . Mche
nebst Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten. 
H .. Schuhmacherstr. 2.

Wohnungen:
Gerechteste 8 10. 3. C lane, k  Z rm ., 
M e llie n ftr .  60. 1. E tage. 5 Z im ,. 
P a rk s tr . 3 t, 4. S to ckw e rk , 3 Zkm ., 
m it reich!. Zubehör, Gas- und elektrischer 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Js . oder 
früher zu vermieten.

6. 8üMrt, FWkjK. 8Z.
I n  den Häusern B rom berg ers tr. 32 

und F ried rich s tr. 8 find

m it Bad. reicht. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten.

Näheres beim P ortie r und im  B üro 
B rom dergers l ratze 5V.

s LimmsrLL L-S
elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. fü r 850 
Mk. zu verm., aus Wunsch S ta ll und 
Remise^______________Mellienstraße 89.

I ^ O S S
zur 22. Badischen Pserde-Lotterks. 

Ziehung am 14. September d. Js., 
4578 Gewinne im  Gesamtwerte von 
100000 Mark. Hauptgewinn im  Werts 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Lost 
zu 10 Mark, 

find zu haben bei

k ö n ig l .  L o t t e r i e - E i n  n e h m  ey 
Thorn, Brettestr. 2.


